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Heute vor...

100 Jahren

l 28. Juni 1913: Zwei Gönner
schenkten dem hiesigen Verschö-
nerungs-Verein 140 Mark, welche
zur Beschaffung von zwei weite-
ren Ruhebänken Verwendung fin-
den sollen. Die Aufstellung der
Bänke wird bereits in nächster Zeit
erfolgen, und zwar im Gebiete des
Breiberges, an der sog. Himmels-
leiter. Den freundlichen Spendern
gebührt der beste Dank. Vivant se-
quentes!

75 Jahren

l 28. Juni 1938: Die Tage der Ro-
sen haben mit der ganzen Som-
merseligkeit, mit Blumenduft und
Sonnenschein in Hülle und Fülle
ihren Einzug gehalten. Die Aben-
de sind nicht minder schön als die
Tage. Am Samstag, den 2. Juli, fin-
det auf der Strecke von Linz und
Remagen bis Beuel und Bonn der
„Rhein in Flammen“ statt, die
großartige, mit den Zauberküns-
ten des Lichts bewirkte Verwand-
lung der Siebengebirgslandschaft.

50 Jahren

l 28. Juni 1963: Unter der
Schirmherrschaft von Bundes-
kanzler Dr. Adenauer feiern die
Rhöndorfer St. Hubertus-Jung-
schützen am Wochenende ihr
125jähriges Bestehen. In der Ge-
schichte dieser ältesten Rhöndor-
fer Vereinigung spiegeln sich zu-
gleich die Entwicklung des idylli-
schen Drachenfelsortes und man-
ches Stück Rhöndorfer Familien-
geschichte wider. gne

Aus dem Archiv der HVZ

Bei uns zu Hause

l BAD HONNEF. Alljährlich ma-
chen die kfd-Frauen aus Bad Hon-
nef einen Ausflug zur Insel Non-
nenwerth, um dort in der Kirche
die Messe zu feiern, das Kloster zu
besichtigen und im Klostergarten
Erholung zu finden.

In diesem Jahr trug der Ausflug
ganz besondere Früchte: In seiner
Predigt verwies Pfarrer Herbert
Breuer auch auf die Notlage der
Opfer der Flutkatastrophe in
Deutschland. Das Gebot des Tei-
lens sei ein Aufruf Jesu, in jeder
Notsituation zur Hilfe bereit zu
sein. Spontan spendeten die Frau-
en den Betrag von 500 Euro. Das
Geld wurde unmittelbar an die Ka-
tastrophenhilfe überwiesen. qg

l BAD HONNEF. Personelle Ver-
änderungen standen im Mittel-
punkt der diesjährigen Jahresver-
sammlung des „Fördervereins der
Eltern, Freunde und Ehemaligen
am Schloss Hagerhof“.

Nachdem sich die bisherige
Vorsitzende Eva Kral und ihre
Stellvertreterin Bandélé Baum-
gärtner nach gemeinsamer fünf-
jähriger Amtszeit nicht mehr zur
Wiederwahl stellten, wählte die
Versammlung die bisherigen Bei-
ratsmitglieder Viola Ridderbusch
zur neuen ersten Vorsitzenden
und Petra Gerdes zu deren Stell-
vertreterin. Heinz-Willi Faßben-
der wurde als Kassierer im Amt
bestätigt.

Neu in den Beirat gewählt wur-
de das ehemalige Vorstands-Duo
Kral und Baumgärtner sowie
Sandra Jahn und Andreas Frey,
darüber hinaus gehören weiterhin
Anna Winterhoff, Ana Klaehn,
Juliane Funke und Robert Kuhn
dem Gremium an, das den Vor-
stand berät und unterstützt.

Die Versammlung freute sich
des weiteren über ein finanziell

gutes Geschäftsjahr, steigende
Mitgliederzahlen und eine damit
verbundene, zufrieden stellende
Kassenlage, die es dem Verein er-
möglicht, Schule und Schüler wei-
terhin zu unterstützten. qg

l BAD HONNEF. Die Judoka des
TVEicheBad Honnef legten an der
Sibisporthalle eine sehr gute orga-
nisatorische Leistung ab: 66 junge
Judokas zwischen zwölf und 14
Jahren aus 14 Vereinen kämpften

in den verschiedenen Gewicht-
klassen um insgesamt zehn Titel.
Fünf Judoka des TV Eiche traten
an. Yannick Arenz (plus 60 kg)
und Joana Baumann (bis 40 kg)
erreichten, nach den Vorkämpfen,
unter der Betreuung des Trainers
Carsten Franz, das Finale. Tim
Stauf (bis 37 kg), Sina Neuwald
(bis 52 kg) und Emely Voltz (bis
52 kg) erreichten das kleine Fina-
le. In sehr ausgeglichenen Kämp-
fen, die über die volle Kampfzeit
gingen, gewann Yannick Arenz
und wurde somit Kreismeister.
Joana Baumann verlor ganz knapp
und erhielt die Silbermedaille.Tim
Stauf, Sina Neuwald und Emely
Voltz gewannen ihre kleinen Fi-
nale und bekamen die Bronzeme-
daille.
Durch ihre guten Ergebnisse ha-
ben sich die fünf talentierten Hon-
nefer für die kommenden Be-
zirksmeisterschaften in Swisttal
qualifiziert. ga

Die kfd-Frauenmit SchwesterMichaela und Pfarrer Breuer von der Kirche St. Clemens auf Nonnenwerth.

Einsatz für Schloss Hagerhof (von links): Eva Kral, Bandélé Baum-
gärtner, Petra Gerdes und Viola Ridderbusch. REPROS: GA

Das Personal hilft,
wo es nur kann
Artikel „Im Rollstuhl ohne
Chance“ am 12. Juni und Leser-
brief dazu von Hartmut Niewiak
am 17. Juni

Eigentlich wollte ich meinen El-
tern, beide schwerbehindert, mein
Vater sogar auf einen Rollator an-
gewiesen, nur eine kleine Freude
machen und den beiden nach ei-
nigen Jahren wieder einen Besuch
des Drachenfels ermöglichen.
Wegen des seinerzeit noch anste-
henden Umbaus erkundigte ich
mich bereits Mitte Mai telefonisch
über die Barrierefreiheit des Zu-
gangs zur Drachenfelsbahn und
auf dem neu gestalteten Plateau.
Damals wurde mir in einem sehr
freundlichen Telefongespräch die
Barrierefreiheit versichert, ich
wurde hinsichtlich der Bergstation
jedoch auf Anfang Juni vertröstet,
da dort noch umfangreiche Arbei-
ten zu verrichten seien. Es ist si-
cherlich leicht vorstellbar, dass
mich der GA-Artikel vom 12. Juni
dann verwirrte und verunsicherte.

Sowohl die in der Talstation an-
wesende Mitarbeiterin als auch ein
hinzu gezogener Vorgesetzter
konnten meine Bedenken zer-
streuen. Beide informierten mich
ausführlich und sicherten die Hilfe
des Personals zu. Am Samstag, 22.
Juni, traten wir dann um 11 Uhr
das Abenteuer Drachenfels an. Es
war rappelvoll in der Talstation!
Trotzdem wurden uns im wahrs-
ten Sinne alle Türen geöffnet und
beim Ein- und Ausstieg in die Bah-
nen jede Hilfe zuteil, die man sich
vorstellen kann. Und das mit einer
Freundlichkeit, die ihresgleichen
sucht. So konnten wir bei herrli-
chem Wetter und toller Sicht schö-
ne Stunden auf dem Königswin-
terer Hausberg verbringen. Ein
ganz dickes Lob und ein herzli-
ches Dankeschön an alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der
Drachenfelsbahn, die uns diese
Tour ermöglichten.

Zu der Dame, die ihre „erhebli-
chen“ Schwierigkeiten hatte, sei
bemerkt, dass der behindertenge-
rechte Zugang zur Talstation in der
Tat noch verbessert werden kann.
Die Eingangstüre, die sich aus si-
cherheitstechnischen Gründen nur
nach außen öffnen lässt, kann von
jemandem, der auf einen Rollstuhl
oder ähnliches angewiesen ist, al-
leine nicht geöffnet werden. Hier
wäre es angebracht, einen elektri-
schen Türöffner anzubringen. Was
den Zugang zu den Bahnen be-
trifft, hält die Drachenfelsbahn
Hilfen bereit, zum einen stehen
Rampen zur Verfügung, und das
Personal hilft, wo es nur kann.
Man muss sich aber auch helfen
lassen!

Hans-HubertMeid,
Bad Honnef

LeserbriefeElternrat plant Demonstration
Proteste gegen geplante Erhöhungen der Kindergarten- und OGS-Beiträge

Von Claudia Sülzen

BAD HONNEF. Der Stadtelternrat
macht mobil. Nachdem die Lobby
zuletzt wegen der Geschwister-
kindregelung bei Beiträgen für die
Offenen Ganztagsschulen (OGS)
im Rathaus Flagge gezeigt hatte,
ruft sie erneut für Dienstag, 9. Juli,
zu einer Demonstration auf. Dann
tagen ab 18 Uhr der Jugendhilfe-
ausschuss und der Bildungsaus-
schuss in einer gemeinsamen Son-
dersitzung. Thema: die Elternbei-
träge für Kindergärten und OGS
und damit finanzielle Mehrbelas-
tungen von Familien

„Es ist wichtig, Flagge zu zei-
gen“, so Stadtelternratsvorsitzen-
de Renate Künzel. Eigentlich an-
gedacht war die Sondersitzung für
den 2. Juli. Jetzt findet sie am 9.
und damit nur zwei Tage vor der
Ratssitzung statt, in der die Sache
endgültig entschieden werden soll.
Wie berichtet, schlägt die Verwal-
tung vor, die Beiträge für die Kin-
dertagesstätten und die OGS zu er-
höhen.

Konkret hatte die Verwaltung
vorgeschlagen, die Elternbeiträge
für die U 3-Plätze wie folgt anzu-
heben: Für Kinder im Alter von
vier Monaten bis zur Vollendung
des zweiten Lebensjahres geht es
um den eineinhalbfachen, für Kin-
der von zwei Jahren bis zur Vol-
lendung des dritten Lebensjahres
den 1,25-fachen Beitragssatz. Für
alle Beitragsstufen denkt die Ver-
waltung an eine „moderate Anhe-
bung“ um ein Prozent.

Neue Beitragsstufen sind vor-
gesehen für Eltern mit einem Jah-
resbruttoeinkommen von 85 000
bis 90 000 Euro und mehr als
90 000 Euro. Bisher galt hier der-
selbe Beitragssatz. Auch soll die
Geschwisterkindbefreiung redu-
ziert werden. Die Diskussion hier-
zu sowie zu den OGS-Beiträgen
soll in einer Sondersitzung geführt
werden.

Wie berichtet, hatte vor allem
die OGS-Geschwisterkindregelung
für Diskussion gesorgt. Die Ver-
waltung schlägt „nur“ eine Härte-

fallregelung vor, also eine Befrei-
ung ab dem zweiten Kind für El-
tern mit geringerem Einkommen.
Der Stadtrat hat eine generelle
Mehreinnahme von etwa 70 000
Euro für den städtischen Haushalt
alleine bei den Kitas bereits ver-
anschlagt; wie genau die Satzun-
gen aussehen
werden, ist noch
offen. Die dazu
angekündigten
Trägergesprä-
che stehen noch
aus. Eine Sit-
zung mit den
Trägern wurde kurzfristig abge-
sagt und auf Montag, 1. Juli, ver-
schoben.

Auch am Dienstag, 2. Juli, steht
ein OGS-Thema auf der Tagesord-
nung. Wie berichtet, geht es dann
um die Betriebskostenbefreiung,
die der Trägerverein der OGS
Rhöndorf beantragt hat. Der RTV,
der dort die Räume stellt, hat wie

berichtet angekündigt, die Zah-
lungspflicht von Mietnebenkosten
durch die Stadt gegebenenfalls ge-
richtlich prüfen zu lassen. Ein ent-
sprechendes Mahnverfahren ruht
zurzeit, so auch Bürgermeisterin
Wally Feiden gestern. Der RTV be-
gründet seine Ansprüche unter

anderem damit,
dass das NRW-
Innenministeri-
um die OGS im
Gegensatz zu
Rhein-Sieg-
Kommunalauf-
sicht und Stadt

als „pflichtige“ Leistung bezeich-
ne. Feiden dazu gestern: „Leider
unterscheidet das Innen- und
Kommunalministerium da sehr
fein: Die Kommune ist zwar ver-
pflichtet, OGS-Plätze nach Bedarf
bereitzustellen. Aber dieser Bedarf
hat auch die finanzielle Leis-
tungsfähigkeit der Kommune zu
berücksichtigen.“ Soll heißen: Im

Falle Bad Honnefs, das einem frei-
willigen Haushaltssicherungs-
konzept unterliegt, „heißt das,
dass wir verpflichtet sind, die OGS
haushaltstechnisch zu den frei-
willigen Leistungen zu zählen.
Sehr konsequent fordert daher die
Kommunalaufsicht strikt die Kos-
tenneutralität ein, zuletzt im Ge-
spräch am 8. Mai.“

Feiden ergänzt, dass sie vom
„Fortbestehen der OGS Rhöndorf
ausgeht“ und „alles daran setzen
will, sie zu erhalten.“ Ideen zu ei-
ner anderweitigen Unterbringung
gebe es, sie bedürften aber noch
der intensiven Prüfung. Unter dem
Strich bleibe: Die Möglichkeiten
der finanziellen Unterstützung sei
„äußerst begrenzt und steht unter
dem Diktat der Kostenneutralität“.
Den Ausgang einer möglichen ge-
richtlichen Auseinandersetzung
könne niemand vorhersagen.
Aber, so Feiden: „Ich möchte sie
vermeiden.“

Demo im Rathaus: Schon im Dezember demonstrierten Eltern, um die Politik auf die Bedeutung einer Ge-
schwisterkindbefreiung bei den Beiträgen für die OGS aufmerksam zumachen. FOTO: HOMANN

„Es ist wichtig,
Flagge zu zeigen“

Renate Künzel, Stadtelternrat

Tauschhandel
in Indien

Wendy Hack stellt im
Honnefer Rathaus aus

BAD HONNEF. Die deutsch-aust-
ralische Künstlerin Wendy Hack
wird in den kommenden Wochen
im Bad Honnefer Rathaus eine
Ausstellung präsentieren. Eröffnet
wird die Schau am Dienstag, 16.
Juli, um 17 Uhr von Bürgermeis-
terin Wally Feiden.

Die Ausstellung befasst sich mit
einer sechswöchigen Reise der
Künstlerin nach Indien im ver-
gangenen Herbst, bei der sie typi-
sche deutsche Gegenstände im
Gepäck hatte. Die mitgebrachte
„Ware“ tauschte Wendy Hack mit
indischen Frauen unterschiedli-
chen Alters und verschiedener
Kasten gegen landestypische Lie-
der, Tänze, Gebete, Bilder und Ge-
schichten. Dies hat die Künstlerin
in Fotografien, Collagen, skizzier-
ten Porträts sowie Kurzfilmen
festgehalten. Über 30 Kunstwerke
sind im Foyer des Rathauses zu
besichtigen und zu erwerben. Ein
Teil des Verkaufserlöses kommt
der „Andheri-Hilfe Bonn“ zugute.

Während der regulären Öff-
nungszeiten sind die Werke bis
einschließlich Donnerstag, 25. Ju-
li, zu sehen. gne

Begrüßenswerte
Aktion
Artikel „Eindringling aus Fern-
ost“ zum Indischen Springkraut
im Siebengebirge am 17. Juni

Das drüsige Springkraut wurde
erstmals um 1837 in Dresden aus-
gesät. Im 19. Jahrhundert verwil-
derte die aus dem Himalaya stam-
mende und bis zu 2,5 Meter große
Pflanze. Sie ist seit einigen Jahr-
zehnten in Feuchtgebieten und
Auenwäldern fest eingebürgert.

Heute bildet dieser Neubürger
oft sehr dichte Bestände und ver-
drängt durch sein invasives Auf-
treten eine Vielzahl wertvoller
konkurrenzschwacher Pflanzen-
arten, welche letztlich durch den
Mangel an Licht und Platz wei-
chen. In Folge schwindet auch die
Vielfalt der Insekten und Tiere.
Andere Regelmechanismen wer-
den sich bilden, allerdings auch
Armut über viele Jahrzehnte und
mehr.

Die Aktion des VVS ist in jedem
Fall begrüßenswert. Sie sensibili-
siert und informiert die Teilneh-
mer über aggressive Neophyten,
zugleich wird die Gratwanderung
zwischen Selbstregulation und Er-
halt bestehender Arten deutlich.
Jochen Schimmel,Königswinter
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Inhalt
kommt
es an.


